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Hansjörg Gaggermeier (1933-2011)

Zum Gedenken an den langjährigen Leiter der 
Botanischen Arbeits- und Schutzgemeinschaft Bayerischer Wald

Anton Schmidt, Sinzing-Eilsbrunn

Hansjörg Gaggermeier, Exkursion auf den Welchenberg 1995 (Foto: A. Schmidt)

Am 10. November 2011 verstarb in Deggendorf nach langer 
Krankheit Hansjörg Gaggermeier, Studiendirektor a.D., ei­
ner der besten Kenner der Flora des Bayerischen Waldes und 
Mitbegründer der Botanischen Arbeits- und Schutzgemein- 
schaft Bayerischer Wald (BASG).

Hansjörg Gaggermeier wurde am 15. November 1933 in 
Landsberg a. Lech geboren. Durch die berufliche Tätigkeit 
seines Vaters, der Tierarzt war, verbrachte er die Kindheit 
in Graz. Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges zog seine 
Familie nach Regensburg-Reinhausen. Ab dem Jahr 1947 
besuchte er das humanistische Gymnasium des Benedikti­
nerklosters Metten bei Deggendorf. Von dortigen Biologie- 

, lehrern und Präfekten gefördert, entwickelte er im Kreise 
gleichgesinnter Mitschüler sein Interesse und seine Liebe 
zur Pflanzenwelt. Metten hatte ja  eine lange Tradition von

botanisch interessierten Mönchen: Johannes Evangelist El­
ger (1756-1828), Max Lickleder (1826-1893), Felician 
Fischer (1837-1912). Auch der spätere Altmeister der Flo­
ra von Bayern, Franz Vollmann (1858-1917) entdeckte als 
Assistent am dortigen Gymnasium seine Liebe zur „scientia 
amabilis“.

Nach dem Abitur 1953 studierte Gaggermeier zunächst Hu­
manmedizin an der Universität Freiburg. Im Anschluss an 
das Vorphysikum wechselte er an die FU Berlin und begann 
mit dem Studium der Biologie. 1960/61 kehrte er nach Bay­
ern zurück und vollendete an der LMU München das Stu­
dium für das Lehramt an Höheren Schulen in den Fächern 
Biologie, Chemie und Geographie. Nach der Referendarzeit 
in Landshut begann er seine Lehrtätigkeit am Gymnasium 
in Hilpoltstein. Sein Wunsch, in die aus der Jugend vertrau­
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te Landschaft des Donautales und des Bayerischen Waldes 
zurückzukehren, erfüllte sich 1972, als er an das Robert- 
Koch-Gymnasium in Deggendorf wechseln konnte. Fast ein 
Vierteljahrhundert war er dort als Fachbetreuer für Biologie 
bis zu seinem Ruhestand im Jahr 1996 tätig und genoss bei 
Schülern und Kollegen großes Ansehen.
Der Bayerische Wald war das Gebiet, das er durch zahlreiche 
Wanderungen und Fahrten immer besser kennenlernte, und 
das als Hauptziel für seine botanischen Erkundungen und Do­
kumentationen vor seiner Haustüre lag. Mit gleichgesinnten 
Freunden und Kollegen machte er zahlreiche Exkursionen 
und beteiligte sich an der Kartierung für den Verbreitungsat­
las der Farn- und Blütenpflanzen Bayerns. Schon lange war 
er Mitglied der Bayerischen Botanischen Gesellschaft und 
der Regensburgischen Botanischen Gesellschaft. Seinem 
breiten naturwissenschaftlichen Interesse entsprechend trat 
er später auch der Münchner Entomologischen Gesellschaft 
und der Bayerischen Mykologischen Gesellschaft bei. Beim 
Bund Naturschutz in Bayern setzte er sich tatkräftig für die 
Sicherstellung wertvoller Flächen seiner Heimat ein. Das 
Engagement für den Naturschutz zeigt sich in seinen Positi­
onen als langjähriger Vorsitzender der Kreisgruppe Deggen­
dorf, als Sprecher des Naturschutzbeirates des Landkreises 
Deggendorf und als Mitglied im Naturschutzbeirat des Be­
zirkes Niederbayem. Dafür hat ihm 1982 der damalige Um­
weltminister Alfred Dick die Umweltmedaille des Freistaa­
tes Bayern verliehen.
Ein entscheidender Abschnitt in seinen botanischen Aktivi­
täten war wohl das Zusammentreffen von Bayerwaldbotani- 
kem im Januar 1984, zu dem Michael Haug nach Grafenau 
eingeladen hatte und bei dem die Idee einer Botanischen 
Arbeits- und Schutzgemeinschaft für den Bayerischen Wald 
(BASG) entwickelt wurde.

Bereits im Frühjahr startete die erste Exkursion in die Vor­
waldberge unter Leitung von Gaggermeier. Die beiden Initi­
atoren der BASG, Gaggermeier und Haug, luden dann zum 
23. Februar 1985 interessierte Botaniker zu einem Arbeits­
treffen nach Deggendorf ein, bei dem der organisatorische 
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft, ihre Ziele und das Ar­
beitsgebiet festgelegt wurden. Hansjörg Gaggermeier über­
nahm die organisatorische Leitung der BASG -  weiterhin 
unterstützt von Michael Haug -  bis zu seiner krankheitsbe­
dingten Amtsübergabe an Wolfgang Diewald im Jahr 2009.

Im Rahmen einer freien Arbeitsgemeinschaft hatte sich die 
BASG die Aufgabe gestellt, die floristische und vegetations- 
kundliche Grundlagenforschung im Bayerischen Wald zu 
fördern, ganz im Sinne von Otto Sendtner, dessen Standard­
werk „Die Vegetationsverhältnisse des Bayerischem Wal­
des“ bereits 1860 erschienen war ( S e n d t n e r , O. 1860: Die 
Vegetationsverhältnisse des Bayerischen Waldes nach den 
Grundsätzen der Pflanzengeographie. -  XIII + 511 S., Ta­
feln I-VIII, München.). Man wollte sich in unregelmäßigen 
Abständen treffen, um Informationen auszutausehern und 
die Kenntnis über die Flora dieses Gebietes zu verbessern, 
aber auch durch gezielte Maßnahmen des Arten- und Bio­
topschutzes die Erhaltung des natürlichen Pflanzenkleides

zu fördern. Aus anfänglich etwa 10 Gründungsmitgliedern 
erweiterte sich der Kreis auf heute 60 Personen.

In den 25 Jahren seines Wirkens organisierte Gaggermeier 
ein umfangreiches Informations- und Exkursionsprogramm. 
Zu jährlichen botanischen Arbeitstreffen von 1988 bis 1995 
im Robert-Koch-Gymnasium in Deggendorf lud er Referen­
ten für bestimmungskritische Sippen, für das Kennenlernen 
von Moosen und Flechten, zu Fragen des Naturschutzes so­
wie der Natur- und Kulturlandschaften.
Der Schwerpunkt der BASG-Aktivität waren jedoch zwi­
schen 1984 und 2008 die von ihm organisierten und viel­
fach auch geführten 62 Exkursionen. Über deren Funde hat 
er in 44 Fällen Exkursionsberichte in der im Jahr 1987 ge­
gründeten naturwissenschaftlichen Zeitschrift „Der Bayeri­
sche Wald“ veröffentlicht. Der Leitung der BASG lag viel 
daran, möglichst alle Landschaften des Arbeitsgebietes zu 
besuchen. Diese sehr gut vorbereiteten Exkursionen, die 
auch in das Veranstaltungsprogamm der Regensburgischen 
Botanischen Gesellschaft aufgenommen wurden, waren gut 
besucht, da man dabei auch weniger bekannte Gebiete ken­
nenlernen konnte. Als der „eiserne Vorhang“ zur damaligen 
Tschechoslowakei gefallen war, hat er mit dem tschechi­
schen Botaniker Frantisek Prochäzka Kontakt aufgenom­
men und unter dessen Führung unvergessliche Exkursionen 
zu uns bis dahin unbekannten Naturschönheiten in Böhmen 
und Mähren organisiert.

Als Mitherausgeber und botanischer Redakteur der Zeit­
schrift „Der Bayerische Wald“ hat Gaggermeier auch selbst 
viele Beiträge zu interessanten Arten aus Flora und Fauna 
sowie aus dem Reich der Pilze veröffentlicht. Er war ja  nicht 
nur ein hervorragender Botaniker, sondern auch ein kennt­
nisreicher Mykologe (vor allem Täublinge) und Entomologe 
(besonders Hummeln, Laufkäfer und Zygänen). Zu den Hö­
hepunkten seiner botanischen Erfolge gehören sicherlich der 
Neufund für Deutschland von Carex michelii in den Donau­
leiten unterhalb Passau, die Erforschung der außergewöhnli­
chen Pflanzengemeinschaft an wasserüberrieselten Felswän­
den am Arber und die wissenschaftliche Erstbeschreibung 
der Bayerwald-Brombeere (Rubus silvae-bavaricae). Als 
wichtiger Ansprechpartner für die Flora des Bayerischen 
Waldes hat er auch für verschiedene Naturschutz-Gutachten 
zugearbeitet, so z.B. Mitternacher Ohe, Halser Ilzschleife, 
Großer Arber und Seewand, Riesloch und für verschiedene 
Rote Listen gefährdeter Arten.

Der Bayerische Wald gehörte zwar zu seinem „Kernge­
schäft“, aber oft schaute er auch über den Tellerrand seiner 
Heimat hinaus. Mit seinem Wohnmobil reiste er in Beglei­
tung seiner Frau Rita quer durch Deutschland, in die wich­
tigsten Florengebiete Europas, besonders gerne nach Südost­
europa mit Schwerpunkt Slowenien und Kroatien (Istrien). 
Zweimal hatte er auch Europa verlassen und große Reisen 
zu den Naturlandschaften von Borneo und Neuseeland un­
ternommen, wovon er begeistert erzählen konnte. Ein bisher 
unbeschriebener Wasserkäfer, den er auf Borneo entdeckte, 
wurde als Enochrus gaggermeieri nach ihm benannt.

Lange vor der heutigen Zeit, wo der Begriff „Biodiversität“ 
häufig in den Sonntagsreden von Politikern zu hören ist, war
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Hansjörg Gaggermeier ein Mensch, der nicht nur in der Ge­
ländearbeit zur Erfassung und Kartierung der heimischen 
Pflanzen- und Tierwelt mitgewirkt hat. In vielen Veröffentli­
chungen, von denen ein umfangreiches Schriftenverzeichnis 
Zeugnis ablegt, hat er seine Erkenntnisse bekannt gemacht. 
Er hat aber auch hartnäckig -  und meist mit Erfolg -  die ent­
sprechenden Konsequenzen für den angewandten Arten- und 
Biotopschutz bei den Naturschutzbehörden eingefordert und 
oft persönlich bei den Verhandlungen mitgewirkt. Als erfolg­
reiche Schutz- und Pflegeprojekte unter seiner Mitwirkung 
seien genannt: Sammemer Haide, Obermoser Streuwiesen, 
Bergwiesen von Frohnreut, Loher Hang bei Hengersberg, 
Runstwiesen bei Neuhausen und das Schuttholzer Moos bei 
Schöllnach.
Hansjörg Gaggermeier war ein klassisches Beispiel der bo­
tanischen Forschung im Ehrenamt, mit Leidenschaft und aus 
Freude an der Sache, aber auch mit großem Verantwortungs­
gefühl für seine Heimat. Sein aufrüttelndes Motto für sich 
selbst und als Aufruf an seine Mitstreiter war bis in seine 
letzten Lebensjahre: Weitermachen -  es gibt keine Alterna­
tive!

Mit Hansjörg Gaggermeier ist eine vielseitig engagierte 
Persönlichkeit von uns gegangen. Sein Name wird für alle 
Zeiten mit der Flora des Bayerischen Waldes verbunden 
bleiben. Die Ernennung zum Ehrenvorsitzenden der BASG 
Bayerischer Wald im Juni 2011 war daher folgerichtig und 
eine ihm gebührende Ehrung.

Dank für viele Informationen gebührt seiner Frau Rita, 
Herrn Michael Haug, Grafenau, für die Überlassung von 
Unterlagen aus der Gründerzeit der BASG und Herrn Dr. 
Walter Madl, Albersdorf, für die gewährte Übernahme von 
Lebensdaten Gaggermeiers aus seinem Nachruf in „Alt & 
Jung Metten“ 78 Jhg. Heft 01/2011 S. 166-169.
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Buchbesprechung

Wolfram Pflug: Hofgehölze
2012, Borntraeger Science publischers, Stuttgart 
-ISBN  978-3-443-01073-7

Einzelhöfe und Weiler sind prägende Merkmale unserer 
Streusiedlungslandschaften. Traditionell sind sie von Gehöl­
zen umgeben, die sie optisch in die Landschaft einbinden 
und manche Bausünde verbergen (könnten), was nicht zu­
letzt in Zeiten sprießender Biogasanlagen aktuell ist. Doch 
neben solchen ästhetischen Wirkungen und ihrer Bedeutung 
als Element unserer Kulturlandschaft sind "Hofgehölze" von 
großer Bedeutung für den Witterungsschutz. Sie schützen 
seit jeher Haus und H of vor Sturm, Schlagregen und Blitz­
schlag, beeinflussen das Hofklima günstig, haben positive 
Auswirkungen auf Leben, Arbeit und Wohlbefinden von 
Mensch und Tier und bewahren Gärten und Obstanlagen vor 
Schäden. Ihre Ökologischen und wirtschaftlichen Vorteile 
sind erheblich., nicht zuletzt auch in Regionen, in denen der 
Fremdenverkehr wesentlich zum Einkommen der ländlichen 
Region beiträgt.

Das Buch geht auf all diese Aspekte ausführlich ein. Sehr 
ausführlich und ansprechend illustriert werden die Gehölz­

bestände an 26 Höfen dargestellt, analysiert und in ihrer Wir­
kung besprochen. Auch Hinweise zur Pflege von Hofgehöl­
zen werden gegeben, sogar die Darstellung in Malerei und 
Dichtung ist behandelt.

Somit kann das Buch als umfassende, fundierte und ausge­
zeichnet illustrierte Darstellung des Themas gelten. Aller­
dings zeigt es vor allem für den süddeutschen Leser ein be­
deutendes Manko, da von den 26 als Beispiele behandelten 
Höfen nur drei aus Süddeutschland stammen, alle anderen 
entstammen dem hohen Norden. Auch muss gesehen wer­
den, dass es sich vor allem um die Dokumentation früherer 
Beobachtungen aus den Fünfziger und Sechziger-Jahren des 
letzten Jahrhunderts handelt, aktuellere Beispiele sind die 
Ausnahme. Der Vergleich mit der heutigen Situation wäre 
hier sehr interessant.

So ist das Buch für jeden Norddeutschen eine wahre Fund­
grube, in unseren Breiten ist es für jene sehr empfehlens­
wert, die sich grundsätzlich mit dem Thema beschäftigen, 
ohne unbedingt konkrete und aktuelle Hinweise zu unseren 
Landschaften zu erwarten.

Thomas Herrmann
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